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...  II. Eucharistie und Sakrament der Versöhnung 
Ihre innere Verbindung 
20. Zu Recht haben die Synodenväter erklärt, daß die Liebe zur Eucharistie dazu führt, auch 
das Sakrament der Versöhnung immer mehr zu schätzen. Aufgrund der Verbindung zwischen 
diesen Sakramenten kann eine authentische Katechese über den Sinn der Eucharistie nicht 
losgelöst sein von der Ermunterung zu einem Weg der Buße (vgl. 1 Kor 11,27-29). Sicher, 
wir stellen fest, daß die Gläubigen in unserer Zeit in eine Kultur eingetaucht sind, die dazu 
neigt, das Empfinden für die Sünde auszulöschen, indem sie eine oberflächliche Haltung 
fördert, die vergessen läßt, daß es notwendig ist, in Gottes Gnade zu stehen, um die 
Kommunion würdig empfangen zu können. In Wirklichkeit bringt der Verlust des 
Sündenbewußtseins immer auch eine gewisse Oberflächlichkeit in der Wahrnehmung der 
Liebe Gottes mit sich. Es ist den Gläubigen von großem Nutzen, sich die Elemente ins 
Gedächtnis zu rufen, die innerhalb des Ritus der heiligen Messe das Bewußtsein der eigenen 
Sünde und zugleich das der Barmherzigkeit Gottes eindeutig zum Ausdruck bringen. 
Außerdem erinnert uns die Beziehung zwischen Eucharistie und Versöhnung daran, daß die 
Sünde niemals eine ausschließlich individuelle Angelegenheit ist; sie bringt immer auch eine 
Verletzung innerhalb der kirchlichen Gemeinschaft mit sich, in die wir dank der Taufe 
eingegliedert sind. Darum ist die Versöhnung, wie die Väter sagten, laboriosus quidam 
baptismus, womit sie unterstrichen, daß das Ergebnis des Weges der Umkehr auch die 
Wiederherstellung der vollen kirchlichen Gemeinschaft ist, die im erneuten Empfang der 
Eucharistie zum Ausdruck kommt.  
Einige pastorale Anweisungen 
21. Die Synode hat daran erinnert, daß es die pastorale Aufgabe des Bischofs ist, in seiner 
Diözese eine entschiedene Wiederbelebung der Erziehung zur Umkehr anzuregen, die sich 
aus der Eucharistie ergibt, und unter den Gläubigen die häufige Beichte zu fördern. Alle 
Priester sollen sich großzügig mit Engagement und Kompetenz der Spendung des 
Sakramentes der Versöhnung widmen. In diesem Zusammenhang muß darauf geachtet 
werden, daß die Beichtstühle in unseren Kirchen gut sichtbar sind und die Bedeutung dieses 
Sakramentes zum Ausdruck bringen. Ich bitte die Hirten, die Art des Vollzugs des 
Sakramentes der Versöhnung aufmerksam zu überwachen und die Praxis der 
Generalabsolution ausschließlich auf die eigens vorgesehenen Fälle zu beschränken, da nur 
die persönliche Lossprechung die ordnungsgemäße Form darstellt. Angesichts der 
Notwendigkeit der Wiederentdeckung der sakramentalen Vergebung sollte es in allen 
Diözesen immer den Pönitentiar geben. Schließlich kann eine wertvolle Hilfe für die erneute 



Bewußtmachung der Beziehung zwischen Eucharistie und Versöhnung eine ausgeglichene 
und vertiefte Praxis des für sich selbst oder für die Verstorbenen gewonnenen Ablasses sein. 
Mit ihm erhält man „vor Gott den Nachlaß der zeitlichen Strafe für die Sünden, die – was die 
Schuld betrifft – schon vergeben sind.“ Die Inanspruchnahme der Ablässe hilft uns verstehen, 
daß wir allein mit unseren Kräften niemals imstande wären, das begangene Böse 
wiedergutzumachen, und daß die Sünden jedes Einzelnen der ganzen Gemeinschaft Schaden 
zufügen. Darüber hinaus verdeutlicht uns die Ablaß-Praxis, da sie außer der Lehre von den 
unendlichen Verdiensten Christi auch die von der Gemeinschaft der Heiligen einschließt, 
„wie eng wir in Christus miteinander vereint sind und wie sehr das übernatürliche Leben 
jedes Einzelnen den anderen nützen kann“.Da ihre Form unter den Bedingungen den 
Empfang des Beichtsakramentes und der Kommunion vorsieht, kann ihre Übung die 
Gläubigen auf dem Weg der Umkehr und bei der Entdeckung der Zentralität der Eucharistie 
im christlichen Leben wirkungsvoll unterstützen. 
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